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Führern Newman zählte, vertretene »branch- Lheo- Statı1o' VOT der Messe der ihrem Begınn VOTL

I1« dıe christlıchen Konfessionen selen gleichbe- dem ußak: für möglıch und rlaubt hält«
rechtigte Zweıge des Baumes der TE Christı Spirıtuell ausgerichtet sınd dagegen dıe Beıträge
unzutreffend se1 (95—98) S1ie stelle 00 VO 1be- VOIN Par. » DIe heilıge Eucharistie 1M en des
ralısmus beeinflußtes Privaturteil dar, mıt welchem Priesters eın Betrachtung« und VOIlN Chr. ühn
dıe Autorität der TC. TSeTtzft würde 97/) In Ver- »Getroffen UrC. den auferstandenen Herrn Pre-
antworung VOI seinem Gew1issen ZOS Newman Se1- dıgt Joh 20, E1

Konsequenzen. Im 1C auf heutige ökumen1- nsofern IC uch sozlale Realıtät chafft,
sche Fragen 11l Hauke unter Anspıielung auf Lu- dürfen und mussen menschnlıiıche anıpulatıonen,
LLICIL Gentium in Newman eıinen ahner aTur dıe ıne Bedrohung der Menschenwürde darstell-
hen, »einen Talschen Irenısmus' ewman kor- len, nıcht 11UT sozlologıschen, bıiologıschen
rıgıeren, der den einz1ıgartıgen Anspruch der und umanwIıssenschaftlıchen Gesichtspunkten
katholischen IC und dıe orge das ew1ge betrachtet werden, sondern uch In ihrer rch-
eıl N1IC. erns! nımmt« lıchen Relevanz. Da eın olcher »Angrıiff auf dıe

Solute Abhängigkeıt der TC VO  — T1ISLUS Urr des Menschen« In den »künstlıchen Fort-
kennzeıiıchne dıe ekklesiologısche Konzeption des pflanzungstechnıken« volıege, daran lassen dıe
1914 verstorbenen Humbert Clerissac. Chr. Üühn gleiıchermaßen thısch orlentierten WIe blotech-
»Das Mysteriıum derC ach Humbert Clerıis- nısch informatıven Ausführungen ügels keinen

mMacC eutlıc W1e dieser ringt ärung /weıftfel 1C| zuletzt dıe vergleichende Gegenü-
der »Identität Christı mıt se1ıner Kırche« und der berstellung der Höchstsätze Bußgeldern be1l 7u-
gleichzeıtgen Verschiedenheit beıdern wıderhandlungen das Bundesnaturschutzge-
Wenn Clerissac ın der IC eın »S plegelbı des Ssetz (sıe lıegen be1l 100.000 DM) und e1m Verstoß
Geheimnisses der Menschwerdung« erkenne, ann das Embryonenschutzgesetz (sıe lıegen be1l
eru 1e$ em auf der Ahnlichkeit ZWI1- 1UT 5.000 DM) veranschaulıchen dıe Brısanz
schen der Person Jesu Chrıstı und der Persönlıch- des Ihemas
keıt der Kırche«; ıne Ahnlichkeit, dıe iıhr »tertı1um och eın Wort ZUT redaktionellen orgfalt: Der
COMparat1OnN1S« 1M eılıgen e1ıs besıtze D Leser egegnet hın und wıeder alschen Sılbentren-

Dıiıe Ausführungen Brandmüllers. »Laien auf NUNSCH (z.B 33/45/54), inkonsequenten Schreı1b-
welsen (z.B » 1 Penido«‚ » M Pen1do«,der Kanzel” Anmerkungen e1ines 1StOrıkers und

Theologen einem uellen roblem« gehen VOIN 81 » M Pen1do«) der anderen Druckfehlern
der vielzitierten Notwendigkeıt der Laienpredigt ın

Empfohlen werden kann das Buch en nteres-Anbetracht priesterloser (jottesdienste und der Ent-
lastung überforderter Priester aus »Es Ssınd also s1erten mıt fachtheologischer Vorbildung. Man hät-
psychologische, sozilologısche Gründe, TUnN! der te sıch jedoch 1mM Vorwort der ın einer e1ge-
praktıschen Machbarkeıt, die für dıe Laienpre- NEeMN Eınleıtung einen kurzen 1nweIls gewünscht
dıgt V  n werden« 18) Wenn TG ber Z inneren Zusammenhang der einzelnen Beıträ-
»Stıftung Jesu Chrıst« sel. annn MUSSe das Handeln SC einen quası systematıschen 'Cantus firmus!'.
der RO uch Wıllen iıhre 1ıTters bestimmt Adalbert Keller, Augsburg
und dem UrcC Jesus Christus eın für allemal ın
der RC grundgelegten Wesen werden

17) Mıt ein1ıger der Kıirchengeschichte ent- Müller, Michael ( Ädoyer für dıie
Kırche: Urteile her Vorurteile, verlag,Quellen ze1g Brandmüller, WwW1e dıesen

»dıe ausgesprochene der stillschweıigende HT- Aachen 99 / 4/1992, 456S ISBNS-00-4,
kenntis VO  a dem wesensmäßigen Zusammenhang IO —.
VONN el und Predigt« TUN! 1ege. rediger
sel analog dem In DEFTSONG Chrıistı ben Der auf den ersten IC eindeut1ig vorenthalten-
»Sprechen ın der Person Christi«, WOZU der »sakra- de Tıtel reizt den krıtischen Leser ZUT rage Plä-
mentale Charakter des Ordo« geforde sel, »der Je- oyer für welche Kırche”? Für dıe »Amtskıirche«

configuratio CUM Christo« bewirke Dieser (was immer INan darunter verstehen mag Sowohl
theologischen ıtorderniıs entspringe etzten es Herausgeber als uch Autoren lassen ber In ıhren
die »restriktıve Gesetzgebung des GE (1983)«. Ausführungen den Leser N1ıC 1m Unklaren dar-
Darüber lasse sıch uch NIC| Urc sprachlıches über, daß ihnen »dıe rche« geht, »dıe Chri1-
Jonglieren hınwegmogeln, »Indem INan 'Homıile STUS gegründet hat. DIe Kıirche, dıe VO  — ihrer Gjrün-
1Ur als dıe dıe Verlesung des Evangelıums der dung IS eute VOINl Menschen und gestal-

tet wurde und deren Geschichte uch VonNn vielenMesse anschlıeßende Auslegung desselben VOTI-

ste| und dıe redi: eines Laıen ın Form eiıner menschlichen chwächen und Verfehlungen ze1g
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ber uch dıe rche, deren Spıtze der aps sSte| ich Ja mehr auf New Age!« (l Vermehren)
als Nachfolger des eiIrus ste) die Kırche » DIe RO ist doch echt irauenfeindlich!«

apostolıschen Glaubensbekenntisses« 12 Hauke) » Als ob Jemand unitfe. se1n ann <<

Es handelt sıch entsprechend dem Selbstverstän- Bäumer) »Sexualıtät ist doch eIwas völlıg
dıs des Herausgebers eın »alternatıves« uch Natürliıches!'« Van den Aardweg).

Deren drıtter und etzter eı1ıl wıdmet sıch Vor-15) W d ohl verstanden und interpretiert werden
darf 1mM Sinne einer Ermutigung und rmahnung würfen, welche dıe hıstorische IO etfreiien
des Lesers den en Grundsatz, daß den MOT- angefangen be1l der immer wıeder C-
aussetizungen eInes mündıgen Urteıls, eilıner handelten Urkıirchen-Nostalgie ein1ger Unverbes-
auf ernun: und Sachkenntis gründenden ıCL serlıcher: »Ja dıe Urkıirche die och In (Ord-
das audıatur el altera DUarS$ gehö: Plädiert wiırd nung!« Knittel), ber den ythos VO dunklen
für eın Hören der anderen Seıite VOT em 1mM IC Miıttelalter » Kennst Du den Namen der Rose‘”«
aut einselitige und amı insgesamt ungerechtfertig- ardını DIS hın Themen, dıe mıttlerweıle 7U

Medienkampagnen die rche, dıe gerade Standard-Repertoire der Krıtik gehören, WIEe » Der
e1ım ıcht- Theologen leicht irmtierende Wırkung Fall Galıle1 ze1ıgt doch ohl alles!« und »Die Nqu1-
zeigen können. Namhaft gemacht werden azu als sıt10n W dl doch ohl das letzte!'« (beide Brand-
Beıispiele er‘' Deschners. de ROsas, müller), SOWIEe »Guck doch bloß dıe Kreuzzüge 1m
Ranke-Heinemanns und Drewermanns 1) Miıttelalter << Elm) und i

Sechsundzwanzig verschiıedene Autoren, nahezu » Was hat dıe Oenn konkret dıe Nazıs
alle aut theologıischem, historischem der human- gemacht?« Aarbara Schellenberger).
wissenschaftlıchem Fachgebiet wIissenschaftlich Dıiıe stattlıche ahl der eıträge und der be-
ausgewlesen, behandeln dreiß1ig 1Ihemen Schräan. ZUrTC erfügung stehende atz erlauben

Deren erster Teıl, »S ystematıscher Teıil« über- 1ler ıne inhaltlıche Würdıigung 1m einzelnen nıcht!
schrıeben © Je= 25): versucht unumgänglıche Der bewußte eTrZiCc auf strenge Wiıssenschaft-
Grundlagen Sschalien für eın theologisch und iıchkeı mıt Ausnahme zweıler Autoren en alle
phılosophısch-anthropologisch verantwortetes Aı auf Anmerkungen Sanz verzıchtet; zusätzliıche LY=
gumentieren: » Was ist dıe Kırche « Arquer) teraturhinwelse findet I11all be1l s1ıeben weıteren
» Wer ist Christus?« Scheffczyk) » Was der mac. das Buch es für nahezu jedermann, hne
Mensch?« Haneke) » Was ist Freiheit?« ber 1mM Anspruch dadurch apıdar se1InN. Beson-
Becker) »Was ist Moral’’« Lewı1s) ers empfehlenswert 1st für jene, dıe ach

Deren zweıter eıl überschrieben »Kırche und anspruchsvollen Argumentationshilfen suchen.
Gerade das arın bewlesene BewußtseıinZeıtge1ist« greift mıt seınen größtenteıls

schlagwortartigen und bewußt umgangssprachlıch menschnlıiche Schwächen und Hınfällıgkeiten ın der
gehaltenen Überschriften gängıge Vorwürfe und KG und der Umgang mıt diesen äßt 1Ns Be-

wußtseıin kommen, daß dıe IC N1IC. Ostula!Behauptungen auf, versucht deren ertreter und
efürworter der Eıinseiutgkeıt überführen und gnadenloser Utopisten ist Dıiese Realıtätsnähe
stellt ungerechtfertigte Aussagen richtig. Um 00 macCc das uch ber seınen Informationswert hın-

dus uch sympathısch!Paal Beıspiele nennen, seıen N den ler NeN-
nenden achtzehn Beıträgen aufgeführt: »E1gentlich Adalbert Keller, ug2sburg
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